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Stenocephalus nugax F.
Platygaster ferniglneusL.
Acantnosoiiia häuiorrhoidale L.

„ agatlnum F.
Rhaphigaster griseus L.

„ aHiaceus Grm.
„ purpuripennis Hhn.

Pentatoma rufipes L.

„ nigricorne Grm.
r, Eryngll Grm.
„ baccarum L.

B vernalis Wolf.
„ bipunctatum F.

» peHatum F.

„ melanocephalum P%.
„ inflexum Wolf.
n prasinuni F.

Aelia acumitiata F.
Eurydema oleracea L.

„ fesJiva L.

Eurydema decorata Pz.
„ picta/y/m.

Sciocoris umbrinus Pz.
Cydnijs bicolor F.

„ albomarginellus F.
Jalla dumosa L.
Asopus luridos F.

„ custos F.

„ bidens L.

j, sanguinipes F.

„ punctatus F.

„ caeruleus L.
Thyreocoris globus F.
Odontoseelis scarabaeoides L.
Podops inunctus P%.
Graphosoma nigrolineata L.
Tetyra maura F.

„ „ var. picla F.

„ pedemontana F.
Pachycoris'grammicus L.

Seiträ^e xur Kenntiiisi» der Flora toii
Siebenbürgen

von Dr. Ferdinand S ch u r.

Fünfter Artikel
Erste Reihe. CP'ortsetzuiig.)

D e 1 p h i n i u m ]j.

Diese L I n n e i s ch e Gatlung iimfasst, in Hinsicht
auf die Hildung der Frucht und der Blüthenhüllen, sehr ver-
schieden gestalte Formen, welche sowohl durch ihren Ha-
bitus als auch durch ihre Vegetationsverhällnisse sehr unter-
scheidend auftreten. Die siebenbürgischen Arten von Delphi-
nium I.. zerfallen.'iin zwei Gruppen, welche, ohne gegen die
natürh'che Ordnung oder die Prinzipien der Morphologie zu
fehlen , als eben so vielei selbstständige Gattungen behandelt
werden können, wodurch man, wie ich fest überzeugt bin,
die Definition der Gattungen,'* bedeutend vereinfacht und er-
leichtert, und eben [dadurch der speziellen Botanik ungemei-
nen Vorschub leistet.

Die meisten Autoren folgen dem Beispiele De Candoll's
und [lassen die Gattung Delphinium L, in mehrere Sektionen
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zerfallen , wo die in Siebenbürgen vorkommenden Arten zwei
derselben angehören, welche ich hier zu zwei selbststän-
digen Gattungen erhebe.

13 Ovarium solitarium. Perianthii phylla interiora (petala)
in unumcoalita, calcare simplici, Plantae annuae segeta-
les. =:ConsoIida QD.C^ m.

Hier gehören aus unserer Flora:
i) Consofida segetum QDC) m.
= Deiphinium Consolida L.

2) Consolida paniculata ^D-CJ m.
= Deiphinium paniculatum Host.

33 Consolida Ajacis (D.C.) m.
= Deiphinium Ajacis L.

ti") Ovaria 3. Perianthii phylla interiora (petala) libera,

bina, superiora basi calcarata , inferiöra barbata. Plantae
perennes, montanae , sylvaticae, subalpinae alpinaeque,
floribus speciosis maximis.
= Delphiniastrum D.C. = Deiphinium L. (mihi^.

Hierher gehören die übrigen bei uns vorkommenden,
noch nicht genau festgestellten Arten als:

Deiphinium elatum L.
Buumg. Enum. Stirp. Nr. 1048.

Sertum Nr. 19. 109.

Ob diese Pflanze in Siebenbürgen wild wächst, wage
ich nicht zu behaupten , und die diessfällige Haumgarten%
sehe Beschreibung passt unstreitig besser auf D. intermedium
Alt.', jedoch besitze ich siebenbürgisehe Exemplare, deren
Blätter an der Basis fast gerade abgestutzt siiitl, lange und
schmälere l^appcii haben und daher dem wahren D. elatum
li. angehören dürCU n. Ich erhielt selbige von den Kronsläd-
ter Gebirgen, und bitte die Botaniker diese Pllanze genauer
zu beobachten, doch muss ich hier ni)eh bemerken , dass auch
das Deiphinium alpinum fV.A. auf diesen Gebirgen vorkommt
und von Prof. M. Fuss daselbst gesammelt worden ist.

Deiphinium fissum W.K
ScrtumNr. 19. 113.

und Deiphinium velufinum Bertol.

Zerium Nr. 19. 114.

Bmg. En. Stirp. Nr. 1049,

Beide Pflanzen scheinen in Siebenbürgen heimisch zu
sein, obschon Baumgarten nur D. velutinum Bert, aufgenom-
men, aber als fissuiu W.K. beschrieben hat. rm^i»;.//:«
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Aconitum L.
Diese schöne Pflanzeogattung Diacht den Itotanikern,

oder besser den Floristen, viel zu schaffen, da die Natur
durch eine ununterbrochene Erschaffung von Formen der
Feststellung der Arten unübersteigiiche Schwierigkeiten in

den Weg wirft. Der Bearbeiter hat dabei gewöhnlich die

Wahl zwischen zwei üebeln , indem er entweder dem Prin-
zipe des Zusaramenziehens oder dem der genauesten Unter-
scheidung und Aufstellung von zahlreichen Arten folgen

muss. Den Mittelweg zu behaupten ist hier wirklich schwer,
wenn man zugleich die Aufgabe lösen will, der speziellen

wissenschaftlichen Botanik und zugleich auch sich selbst Ge-
nüge zu leisten.

Und wenn wir uns fragen, von welchen Organen wir
die Merkmale herleiten sollen , so kommen wir bei der Ant-
wort abermals in Verlegenheit; da selbst die Richtung der
Germina und der Früchte, worauf mehrere andere Botaniker
«0 viel Gewicht legen wollen

,
je nach dem verschiede-

nen Grade der Gntwickelung , sehr verschieden und unbe-
ständig sich zeiget. Und dennoch haben wir keinen bessern
Weg zu wählen, da die Blüthenhüllen keine konstanten Un-
terscheidungszeichen gewähren. Die Neben.staubfäden, para-
stemones, die Nektarien und Petala der meisten Autoren,
bieten allerdings einige Verschiedenheiten dar, welche aber
keinesweges zur Feststellung der Arien hinreichen , dass
heisst nämlich in dem Sinne, wie ich eine Art bestehn las-

sen möchte. Merkwürdig ist es, dass wir gerade bei der
Gattung Aconitum gezwungen sind, die Verhältnisse umzu-
kehren und zur speziellen Unterscheidung die Germina, sonst
gevvöhnlicl» nur die reifen Früchte, und die Nebenstaubfä-
aen, sonst meistenlheils die Sepala und Petala zu benutzen,
und es kann uns nicht entgehn, auf was für schwachen Füs-
sen die Spezies von Aconitum heute noch stehen.

Xach der Richtung der jungen Germina mit ihrer Spitze
gegen das Zentrum , oder die gemeinschaftliche Axe las-

sen sich drei Verschiedenheiten wahrnehmen:
1} Die Germina sind mit ihren Spitzen nach aussen oder
dem Umkreise geneigt; germina divaricata.

Hierher gehören Aconitum Napellus Auct. und Aconi-
tum paniculatum Lam. mit ihren Formen.

8) Die Germina sind mit ihrer Spitze gegen das Zentrum
oder die Achse geneigt: germina coniventia incurvata.

Hierhergehört A. Stoerkeanum Rchb. mit seinen Formen.
3) Die Germina liegen parallel neben einander mit gerade
vorgestreckten Spitzen : germina parallelia, apicibus rectis.

Hierh ergehört A,variegatum L, mit den zahlreichen Formen.
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Xehmea wir die Form dor Samen in BerücksichtiVuii^
so fimlen wir , dass diese zwar in jeder der oben angedeu-
teten Abtheiiuniren versehieden ist, jedoch so, dass die Ab-
tlieilunjj 1 wieder eine ünterabtlieilnn^ bilden würde. Allein
erkennen müssen wir dennoch, dass die Hichtunj^ der Ger-
»lina gegen ihre Achse und die Gestalt der Samen, wenn
diese gehörig ge>viirdigt werden, richtige Unterscheidungs-
merkmale darbieten. Ks wäre über die Gattung Aconitum,
und über die Familie der Ilanunculaceen , welcher sie jetzt
noch angehört, viel zu bemerken, wenn' diesesi mich hier
nicht zu weit a!)lenken würde, doch werde ich diesen Ge-
genstand bei einer schicklichen Gelegenheit wieder aufnehmen.

üa es nun meine Aufgabe steinen zu zeigen , welche
Formen von Aco:iitum wir in Siebenbürgen besitzen, so ha-
be ich im beiliegenden Sertiim Florae Transsilvaniae alle mir
bis heute bekannt gewordenen Arten unil Abarten genannt,
und bin dabei der scharfsinnigen Arbeit ileichenbachs gefolgt.

Das Sertum selbst bedarf keiner Erläuterung indem ich mich
gehütet habe, mit Ausnahme der folgenden, noch mehr, neue
Arten aufzuführen, weil wir deren schon zu viel haben.

Aconitum Ho-steaninn mihi.
Sertum Nr. 20. i3i.

lladice crassa ramosa. Caule simplici 1 —2 ped. Folii;«

radicalibus ambitu reniformi cordatis vel subrotundis, cauli-

nis 1 —3 basi recte truncatis. F'loribus erectis racemosis.
Parastenonis calcare valde curv^ato vel spirali, labello bilobo

Germina juniora parallelia, fructusque pilosi.

Planta tota brevissime et molliter pubescens, pilis cau-
linis crispulis deorsim versis. Floribus semper violaceis, ma-
Aimis, iis Aeoniti Thelyphoni, ut tota planta, similibuSj cas-
side autem vi.v conico sed cylindrico , fronte recto.

In alpibus graniticis, ad rivulos cum Aconit© taurico

Wulf, in Alpibus Arpäsiensibus, Kerzeschoreensibus Foga-
rasiensibusque Juli, August.

Diese Pflanze vertritt auf den Glimmerschiefergebirgen
die gelbblumigen Aconiten der Kalkgebirge , nur sind die

Formen der letztem viel zahlreicher, wie aus dem Sertutn

hervorgeht, während das A. Hosteanum kaum merkliche Ab-
änderungen darbietet.

Auch niuss ich hier noch bemerken, dass diese Pflanze
viele Aehnlichkeit mit dem von lleichenbach Monog. Aconit.

Tab. 2'<i. abgebildeten Aconitum Lycoctonum L. zeigt, nur
sind die Früchte und der Helm verschieden.

Bezüglich der Richtigkeit des von mir angegebenen Sj^-

nonymes bin ich nicht ganz einig, da die Host'sche Beschrei-
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biing (Flur, austr. 2. pag. 68.) auf meine hier genannJe

Pflaiize nicht recht passt.

Das vom Prot'. M. Fuss in dem Archiv des Vereins

für siebenb. Lande.skunde i847 pag. 2G2. als für unsere

Flora neu angegebenen Aconitum australe Rehb. dürfle nicht

liierlier gehören, da Baunigarlen als Aconitum australe eine

glatte Form von Aconitum seplentrionale Bmg. in seinem

Herbar vorliegen hat.

Das eben daselbst angegebene Aconitum intermedium

Host, ist r= Ac. Telyphonum Rchb. = Ac. Lycoctonum L.

var. a. Sertum Nr. 20. 136.

Auf das Aconitum ochroleucum M. H. mache »cIi die

resp. Botaniker besonders aufmerksam , indem ich mir die

Bemerkung erlaube, dass dieses ganz einem A. septentrio-

nale mit gelben Blumen ähnlich — wenn es nicht diese Form
selbst ist. —

n. Paeoniaceae und HI. Actacaceae.

Diese beiden kleinen Familien Averden von sehr vielen

Systemalikern noch heute den llanunkelgewächsen, l{ani>n-

ciilaceae , beigezählt, oder diesen als Banunculaceae spuriae

angehängt, wie z.B. in Koch's Synop. Flor. Germ. pag. 27.
Bei De Candolle und Endlicher bilden diese den Tribus 2.

der Ranunculaceen , und die meisten Autoren sind diesem
Beispiele gefolgt. Reichenbach , wahrscheinlich A. li. Jus-
sieu's Ansicht folgend , hängt die genannten Familien 7Avar

noch den Ranunculaceen an, trennt aber schon die Actaea-
ceen von den Daeoniaceen, lässt aber die Gattungen Actaea
und CMmicifuga neben einander stelin, während Jussieu jede
derselben in eine andere Abtheilung, sectio, hinstellte —
Bartling Ord. naturalis plantar. 18i)0. pag. S51. stellt die

Paeoniaceae als die 141. Ordnung in der 43. Clas. der
Polycarpicae auf, wohin, um konsequent zu bleiben, die

Gattung Actaea nicht gezählt werden kann , nnd ich njöchte

den Anfänger sehn, Avelcher diese Gattung mit ihrem ovari-

um solitarium unter den Polycarpiceen suchte. Solche ver-
schiedene Bildungen in einer und derselben Ordnung er-
schweren sehr die Einsicht und niachcn complizirle Diagno-
sen und das fatale aut aut nothwendig.

Nach meiner gegenwärtigen Ansicht können die Paeo-
niaceen Bartlings in zwei selbstsändige Ordnungen getheilt

werden j und zwar je nach der Anzahl und dem Baue der
Frucht (da die Blüthenhüllen , ähnlich wie bei den Ranun-
culaceen, keine konstanten Merkmale bieten) folgendermassen

;
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I. Ovariuni solitariiim. Carprlium baccaium uniloculare, po-
lyspermum , semiiia aKero l.tleri longiludinaljter affixa.

Hielier gehört die GaUuiig Aclaea, welche zugleich die
Ordnung der Aclaeaceen bildet.

II. Ovaria pluriina 3—8. Carpella 3—8 folh'cularia, sicca
sutura interiore dchiscentia , .«^einina verlicaha , i e apex
seminum versus apicem carpcllarum.

Hierher geliören die Gattungen Cimicifuga und Paeonia
welche die Ordnung der Paeoniaceen bildet.

In diesem Sinne nun sind die beiden Ordnungen, näm-
lich die Paeoniaceae und die Acteaceae im 8ertum Fl. Transs.
aufgestellt, und es lehnen sich diese auf der einen Seite sehr
dicht an die Ranunculacecn, auf der andern Seite, aber et-
was lockerer, an die Papaveraccen und Berberideen, wel-
che letztere in unserer Flora als vermittelndes Glied zwi-
schen den Actaeceen und Paeoniaceen auftreten.

IV. F u 111 a r i a c e a c.

Corydalis solida Sm.
var. h. alpina parvnla

= Corydalis depauperafa Schur.
Serttim Floroe Transs. Nr. 30. 159. b.

Corydalis bracleis digitato-incissis, anlicc latiuribus ; ra-

cemo brevissinio, longissinie pedunculato, nutante, pauci- vel

3

—

2 tloro
,

pediinculis bradea brevioribus post anthesia

Fongioribus
;
pelalo superiore subrolundo et emarginato, cum

mucrone inlerjrcto panini nervoso; petalo inferiore fere recte;

tTuncalo, crenulat » et niucrona(o, ninlto nervoso, nervi ante

marginem anastoniosanles; calcare longissime cylindraceo, a-

picc recto et acuto ,
pedunculis lloruni defloralaruni bractea

,

capsula((iie longioribus; semina ? —
Planta gracillima 3"—6" alla , debilis, plerunique de-

pressa ; folia iis Corydalis solidae similia sed niinora et (e-

nniora ; Hores minores* 2—G In racenio nutanle, violaces-pur-

purei ; slylus sub anihcsi angulum fere rectum formans.

In regione subarctica in locis huniidis lapidosis, prae-

cipue calcareis. —
Am Bulafall in den Kerzeschoarer Gebirgen Ende 3Iai

in Gesellschaft von Pinguicula tiavescens, Crocus velucheu-

sis , einer Scilla und dergleichen-Blüthezeit Ende Mai.

Obschon diese Pflanze auf den ersten Blick ein ent-

schieden fremdartiges Ansehn zeigt und von der Corydalis

solida im Habitus verschieden ist , so konnte ich dennoch

keine positiv unterscheidenden Merkmaie auffinden^ wenn
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nicht der iJünnere , läüi^ore und splt/e Sporn, das Uniere ge-

r.itle abgesUitzte Blumen'.jlatt, die lileinern Blumen überhaupt

Und die länL^ern Blütlien- uad Kruehtstiele cliaraklerisirend

«renunr wärcn. Ich empfelile daher diese niedliche Pllanze

der weitern Heobachtunir der Botaniker damit meine Ansicht
berichti<jt oder bestätti<rt werden kann.

Auf unsern Bergen , z. B. auf dem 4 1 5 I' hohe.i Götzen-
herge, kommt auch eine kleine Form von Corydalis solida vor,

welche aber gleicl» sich zu erkennen giebt, welcher species sie

angehört, und daher mit dieser hier in Rede stehenden Pflanze

nicht confundirt werden darf.

Die Coryrlalis depauperata h'efert uns ein Beispiel, dass
die Gattung Corydalis , welche nach meinen bisherigen Beob-
achtungen in unserer Flora die Bergregion, oder die des Laub-
holzes, nicht überschreitet, ihre (ilieder auch bis in die sub-

arktische und obere subarktische Region hinauf.scliiebt, und so-

init einen V^egetationsgürtel von dxiOO' einnimmt.

Unsere Pilanzen, welche wir hier als Corydalis solida be-
trachten, verdienen einer sorgfältigen Untersuchung unterwor-
fen zu werden, da sie höchst mannigfache Abweichungen ia

der Grösse, Bildung und Farbe der Blumen und Blätter dar-
bieten. Nach den Standorten können wir eine forma subalpina

,

niontana und planitia; ebenso nach dea geologischen Verhält-
nissen, eine forma cretacea, calcarea und argillosa unterschei-
den; und es sclieint diese verschiedene Unterlage die Bildung
der Formen zu bedingen. Ueberhaupt liefert unsere Flora sehr
vollkommen entwickelte Evemplare von Corydalis solida Sm.
a) solche, wo aus einem Knollen 3—4 blühende Stengel ent-

wickelt sind; b) wo 2—S Stengelblätter vorhanden; c) wo au»
der untern, gewöhnlich leeren Scheide, d. h. aus der Axille

derselben, vollkommene Blätter und blühende Triebe entwickelt
sind; d) mit einem ü" langen Blüthenstande, racemus, an wel-
fheni sich 30— 40 Blumon befinden; e) Evemplare von iä"
Höhe;fJEvemplare mit weissen, rosa, rothen, bunten und blass-

blauen Blumen, und wenn der Schnee die Ol^stgärten, welche
Jängs des Fusses der Gebirge gelegen sind, kaum verlassen hat,

ist deren Boden mit tausenden von Exemplaren dieser Art und
von Corydalis cava in dem verschiedensten Farbenspiele be-
dedeckt, und würde den Parks und Gärten ein sehr heiteres

Ansehn verleihn, wenn diese Pflanze auf deren Grasplätzen
angeflanzt würde.

(Forlsetzung folgt.)

Redaction: Der VerelnsauMsehuss.

Gedruckt bei Georg v. Closius in Hermannstadt.
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